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Erdgas in Molln: „Eine Baustelle am Rand des Naturschutzgebiets“
Der Ökologe Franz Essl sieht im Gegensatz zu einem Erdölgeologen das Jaidhaustal durch die Bohrungen nach Erdgas gefährdet
MOLLN.AmWochenendewurde be-
kannt, dass in Molln, unweit des
Nationalparks, Erdgas vermutet
wird. Die Probebohrungen der Fir-
ma ADX werden, wie berichtet, 20
Meter entfernt vom Jaidhaustal
stattfinden. Die über 200 Hektar
große Fläche wurde 2016 zum Na-
turschutzgebiet erklärt.

Gut mit der Gegend vertraut ist
der Ökologe und Biodiversitäts-
forscherFranzEssl.DerOberöster-
reicher, der zum „Wissenschafter
des Jahres 2022“ gekürtwurde, be-
schäftigte sich in seiner Diplom-
arbeitmitdenbesonderenBlumen-
wiesen im Jaidhaustal: „Diese wur-

den kaum bewirtschaftet oder ge-
düngt, eine Ausnahme in Oberös-
terreich.“ Sie würden viele gefähr-
dete Pflanzenund seltene Insekten
beherbergen. 2014 stießen Biolo-
gen im Jaidhaustal erstmals auf
eine Wespenart, von der zuvor
weltweit nur ein Exemplar in
Schottland bekannt war.

Beleuchtung und Lärm
Eine geplante Bohrstelle in unmit-
telbarer Nähe zum Naturschutz-
gebiet sieht Essl kritisch: „Es wäre
eine große Baustelle direkt am
RanddesNaturschutzgebiets.“Der
Ökologegehtdavonaus,dasses In-

ne, wenn die Firma das vernünftig
macht“, sagt Sachsenhofer. Die
Bergbehörde würde der Firma auf
die Finger schauen, ihm sei kein
Fall bekannt, wo durch Bohrungen
in Österreich etwas „versaut“ wor-
den sei.

Laut ADX gebe es im Gebiet
Forststraßen, Wege müssten also
keinegebautwerden,sagtSachsen-
hofer. Nach Testbohrungen, die
AufschlussüberdieGrößedesGas-
vorkommens geben, könnte der
Betrieb ab 2026 beginnen.“ (miv)

+ Mehr zum Thema im Internet
auf nachrichten.at/steyr

Transporte würden massive Aus-
wirkungen auf die Pflanzen- und
Tierwelt im Naturschutzgebiet ha-
ben, sagt Essl.

Eine Aufsuchungsbohrung wür-
denurwenigeWocheninAnspruch
nehmen, sagt Reinhard Sachsen-
hofer, Professor für Erdölgeologie
an der Montanuniversität Leoben.
Dies sei technisch keine große He-
rausforderung, denn das vermute-
te Gas befinde sich in weniger als
zwei Kilometern Tiefe. Ob vom ab-
gedichteten Bohrplatz, der etwa so
groß wie ein halbes Fußballfeld
seinwerde, eine Gefahr für das Na-
turschutzgebiet ausgehe? „Garkei-

frastruktur wie Straßen, Beleuch-
tungsanlagen und Lager brauchen
werde, umMaterial zumBohrplatz
zu transportieren. Während des
Betriebs erzeugter Lärm und

„Wissenschafter des Jahres 2022“
Franz Essl Foto: APA/Florian Wieser

Der Jugendliche stand erneut vor dem Richter: Ende 2021 hatte er in Ebelsberg ein Polizeiauto angezündet. (APA/Verena Leiss)

17-jähriger Taxiräuber vor
Gericht: 18Monate Haft
Der vorbestrafte Jugendliche, der im November mit zwei
13-Jährigen ein Taxi geraubt hatte, gelobte beim Prozess Besserung
LINZ. Reumütig und geständig
zeigte sich ein 17-Jähriger gestern
am Linzer Landesgericht. Verant-
worten musste er sich wegen Ta-
xiraubes, Diebstahls und Ein-
bruchs, den er mit zwei 13-Jähri-
gen begangen haben soll. Rück-
blick: Ende des vergangenen Jah-
res hatte, wie berichtet, eine Serie
an Straftaten von Jugendlichen
für Aufsehen gesorgt. Geraubte
Taxis, Einbrüche und zuletzt ein
Unfall mit einem gestohlenen
Auto sollen auf das Konto einer
Jugendbande gehen. Zahlreiche
der beteiligtenMitglieder sind un-
ter 14 Jahre alt. Am 9. November
ereignete sich ein ähnlicher Fall:
Zwei 13-Jährige, ein Bursche und
ein Mädchen, die bereits kurz zu-
vor bei einem Taxiraub in Petten-
bach dabei gewesen waren, stie-
gen am Linzer Hauptplatz in ein
Taxi. Mit dabei: jener 17-Jährige,
der gestern vor Gericht – nicht
zumerstenMal–Besserunggelob-
te.

Kein unbeschriebenes Blatt
Im März 2022 war er verurteilt
worden, weil er als Teil einer Ju-
gendgang ein Polizeiauto in Ebels-
berg mit Benzin übergossen und
angezündethatte.Damalshatteer

Haftaufschub erhalten, um eine
Lehre zu beginnen.

Am9.Novemberwurde er aller-
dings erneut straffällig. Nachdem
der Taxilenker ihn und die amts-
bekannten 13-Jährigen nach
Kronstorf (Bezirk Linz-Land) ge-
bracht hatte, wurde er von ihnen
bedroht und verprügelt. Das Trio
raste mit dem geraubten Taxi da-
von.Auf ihrer Spritztourmachten
sie bei einer Supermarkt-BoxHalt,
die sie aufbrachen und aus der sie
Waren im Wert von 600 Euro mit-
gehen ließen. Weil das Auto be-
schädigt war, hielten die Jugend-
lichenauchbeieinerTankstellean
und stahlen Motoröl. Als das be-
schädigte Fahrzeug, das am Weg
Öl verloren hatte, den Geist auf-
gab, ließ das Trio es stehen.

Aufgrund der neuerlichen Tat
musste der 17-Jährige, der aus

schwierigen Familienverhältnis-
sen stammt, ins Gefängnis. Da-
raus habe er gelernt, sagte sein
Anwalt beider gestrigenVerhand-
lung. Er wolle sich eine Arbeit su-
chen und habe auch einen Thera-
pieplatz, um seine Drogenproble-
me in den Griff zu bekommen.

Sechs Monate Gefängnis
Das Urteil der Geschworenen lau-
tete schließlich 18 Monate Haft,
zwölf davon wurden zur Bewäh-
rung ausgesetzt. Sechs Monate
soll der 17-Jährige im Gefängnis
verbringen. „Machen Sie von Ih-
rem Recht Gebrauch, gescheiter
zu werden“, gab Richter Alfred
Pfeisinger dem Angeklagten mit
auf den Weg.

Die Probezeit für sein früheres
Vergehen wurde auf fünf Jahre
verlängert. Der Angeklagte nahm
das Urteil an. Die Staatsanwalt-
schaft behält sich vor, Berufung
anzumelden. Sie hatte eine gänz-
lichunbedingteFreiheitsstrafege-
fordert, „weil die teilbedingte kei-
ne Wirkung gezeigt hat“.

Die anderen Beteiligten, der 13-
jährige Bursche und das gleichalt-
rige Mädchen, konnten aufgrund
ihrer Strafunmündigkeit nicht vor
Gericht gestellt werden.

„Machen Sie von Ihrem
Recht Gebrauch,

gescheiter zu werden.“
❚Alfred Pfeisinger, Richter

●,,

Drei weitere Festnahmen
nach Halloweenrandalen
Zwei junge Burschen und eine 15-Jährige in U-Haft

LINZ.ZweieinhalbMonatenachdem
sich zu Halloween in der Linzer In-
nenstadt chaotische Szenen abge-
spielthatten,sinddieErmittlungen
nun abgeschlossen. Am Dienstag
wurden drei weitere Jugendliche
festgenommen. Ihnen wird vorge-
worfen, in der Linzer Innenstadt
Feuerwerkskörper auf Polizisten
geworfen zuhaben. Zusätzlich sol-
len sie die Knallkörper unter den
Anwesenden verteilt und sie dazu
animiert und genötigt haben, es ih-
nen gleichzutun.

Beschuldigt sind ein 16-jähriger
subsidiär schutzberechtigten Ira-
ker, seine 15-jährige thailändische
Freundin und ein 15-jähriger af-
ghanischer Asylberechtigter. Laut
Polizei wohnen alle drei in Linz. Sie
sollen sich für die Tat in der Hallo-
ween-Nacht mit Sturmhauben
maskiert haben.

Untersuchungshaft verhängt
DasTrio ist bereitspolizeibekannt,
die 15-jährige Schülerin ist unter
anderem wegen Raubes vorbe-
straft. Über alle drei wurde wegen
Tatbegehungsgefahr die Untersu-
chungshaft verhängt. Diese ist laut
Staatsanwaltschaft aufgrund der

hohen Gewaltbereitschaft der Ju-
gendlichen notwendig.

Wie berichtet, hatte sich in der
vergangenen Halloween-Nacht
einegroßeMenge jungerMenschen
in der Linzer Innenstadt versam-
melt. Feuerwerkskörper undBöller
wurden auf Passanten, Polizeikräf-
teundaufdieOberleitungder Stra-
ßenbahn geworfen.

Diedrei Beschuldigten sollendie
illegalen Feuerwerkskörper nur ei-
nen Tag zuvor in Tschechien er-
worben haben. Dazu zeigten sich
die Jugendlichen teilweise gestän-
dig, die anderen Vorwürfe stritten
sie ab.

Prozess findet im März statt
Seit Ende Dezember sitzt ein 21-
jähriger Syrer in Untersuchungs-
haft. Erwird sich am2.Märzwegen
schwerer gemeinschaftlicher Ge-
walt und versuchter schwerer Kör-
perverletzung vor Gericht verant-
worten müssen.

Auch ein 19-jähriger Spanier
wurdefestgenommen.DieAnklage
seinochnichtrechtskräftig,hießes
von der Staatsanwaltschaft. In sei-
ner Wohnung wurden 162 illegale
Feuerwerkskörper gefunden.

Fünf Festnahmen lautet die Bilanz der Linzer Krawallnacht. Foto: Fotokerschi

Weitere Fälle von
Vogelgrippe bestätigt
LINZ/WELS. Im Bezirk Linz-Land ist
eine private Haltung von 30 Hüh-
nern und 16 Enten von der Vogel-
grippe betroffen. Auch in zwei
Herdenmit 350 und 200 Tieren in
einem landwirtschaftlichen Be-
trieb in Wels-Land ist die Tierseu-
che ausgebrochen. Die Bezirks-
hauptmannschaft ordnete für die
an der Krankheit noch nicht ver-
endeten Tiere die Tötung an.

26.000 Euro Beute:
Einbrecher ausgeforscht
LINZ. Festgenommen wurde am
Dienstag ein 26-jähriger Linzer,
der gestanden hatte, im Septem-
ber in das Haus eines schlafenden
79-Jährigen in Linz-Urfahr einge-
brochen zu sein. Dabei soll er Bar-
geld und Schmuck im Wert von
26.000 Euro gestohlen haben. Ein
kleiner Teil der Beute wurde ge-
funden, der Linzer gab als Motiv
seine Drogensucht an.
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